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„In gährend Dia chengist hast Du die Dcilch der 
frommen Denkart mir verwandelt", läßc Schiller seinen 
Wilhelm Teil in dem großen Monologe sagen, in dem der 
Dichter seinen Helden sich wegen des MordentschlnsseS recht­
fertigen läßt.

Ob er damals schon eine Ahnung davon gehabt hat, daß 
es überhaupt möglich ist, die Milch, oder doch einen Bestand- 
theil derselben gährend in das alkoholische Gift umzuwandeln?

Gewiß nicht! denn jedenfalls hat er durch diese Gegen­
sätze etwas ganz Unerhörtes ausdrücken, seinen Tell saget! 
lassen wollen, daß dieser durch die Grausamkeit seines Peini­
gers hervorgerufenen unnatürlichen Wandlung zufolge, Mord- 
gedanken in ihm reisen konnten, lind doch ist diese englisch- 
teuflische Metamorphose möglich!

Ein Herr I)o. Lpieo! — nomon cwt, oiueu. — hat es 
herausgebracht, wie ern Tänbchen in einen Drachen, wie 
Milch in Spiritus umgewandelt werden kann!! Und wo ge 
schielst dies? Wo befindet sich die Hexenküche, in der diese 
infernalische Wandlung herbeigeführt wird? — In Schier­

st um, einem Dörfchen bei Hildesheim. Bei Hildesheim, 
der alten ehrwürdigen Bischofs- und Wimderstadl? Nun ja, 
ein neues Wunder! aber, Gott sei's geklagt, was für eins!

lind wer ist dcr Verüber dieses Tenselsspukes? Wer bie­
tet die Hand zu solchem höllischen Werk?— Ein Schweizer, 
ein geborener Schweizer ist eS, ein Landsmann, vielleicht 
ein Nachkomme des großen eidgenössischen Frciheitshelden, 
der solche Wandlungen in sich selbst verspürt hatte, ist es, 
der sie — vrelleicht -ur Rechtfertigung seines Ahnen —ge­
werbsmäßig betreibt. Da zweifle noch einer an der Ver­
erbung nicht etwa bloß körperlicher — nein, auch seelischer 
Mißbildungen!

Daß solches Tenselsprodukt Unheil stiftet, ist ja ganz 
klar: aber daß es selbst die Zöllner und Sünder aus der 
aotlle-nvnee zu bringen im Stande sein würde, das hätte man 
nicht glauben sollen, und doch ist es so! '

In ihrer sündhaften Nachsicht mit sündhaften Produkten 
wollten dieselben den Wechsclbalg einer nur geringen Taxe 
nnteiwersen, aber die ausgleichende Gerechtigkeit hat einen 
Riegel vorgeschoben Den höchsten Satz zahlt dos Höllen- 
prvdukt und damit I>:i8tn!*)

Welche Wirkung wird die Aufhebung der MaLe- 
rialfteNer AD GxpM-stbsrnfica.tiorr für ZuFer für 

den Mscns und die Industrie habend
Nachdem bereits im Jahre 1887 die unbefriedigenden 

Stcnercrträge vvm Zucker zu einem Bruch mit dem bis da­
hin gültigen System der reinen Matenalstener geführt hatten, 
ist durch das Gesetz vom 31. Mai 1891, welches am 1. 8, 
92 in Gültigkeit treten soll, eine weitergehende Reform durch­
geführt worden, indem nach demselben die Abgabe vom Zucker 
überhaupt nicht mehr in Form einer Materialstcuer, sondern 
lediglich in Form einer Konsumstener erhoben wird. Natur­
gemäß ist mit der Aufhebung dcr Materialstcuer eine Anfhe- 
bnug der Eiportbvnificativn verbunden, jedoch soll für eine 
bis znm 1. August 1897 festgesetzte Uebergangsperiode an 
Stelle der bisherigen versteckten Prämie eine offene Prämie 
gezahlt weiden, welche von 1892 an schon geringer als die 
jetzige Prämie, 1895 eine weitere Abstufung erfahren soll. 
Als Ersatz für die Materialstcuer wird eine Erhöhung der 
Verbranchsabgabe um 6 Mk. eintreten, so daß dieselbe 18 
Alk. für lOO Kg. zum Consnm gelangenden Zuckers betragen 
wird.

*) Zur Erläuterung bemerkt» wir, daß thatsächlich irr einer in 
Ochterhum bei Hildesheim mit einer Molkerei verbundenen Brennerei 
aus Mölke, vermischt mit etwa einem Zehntel Melasse, Spiritus her­
gestellt wird und thatsächlich über 4 pCt. Alkohol gezogen werden. 
Als Hese wird Bierhefe benutzt. Die Gährnug der Molkenmaische ist 
eine gleichmäßige, ruhige, und kommt der Ausbeute namentlich zu 
Gute. daß in dem mitvrrweudeten Molkenwasser Bestandtheile vorhan­
den sind. welche aus die Verjährung vortheilhasl wirken, entgegengesetzt 
zu den Beimischungen vieler Brunnenwasser, welche zum Maischen 
verwendet werden müssen. Die Schlempe soll als Futtermittel einen 
erheblich höheren Näh werth haben als die Mölke. Dies nur vor­
läufig.


